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Marıon Kobelt-Groch

Was geschah auf Schloß Wolbeck?
Illa Andreaes Erzählung und der roste  cc

Am 16 Junı 534 erheß elıne attraktıve Täuferin dıe belagerte Täufersta:
ünster In Westfalen 17 Hunger und Entbehrung treben S1e hınaus W1e

manche verzwelfelte Glaubensschwester nach ihr., sondern e1in kühner
Plan Im göttlıchen Auftrag ZU& Sile davon, um dıe eingeschlossene
befreılien. Eın agnıs, das auf den ersten IC unrealıstiısch anmutet Was
würde eıne einzelne rauSeın SaNZCS Belagerungsheer ausrıchten KkON-
nen‘? ber derartige /Zweıfel War Feıicken rhaben Aus iıhrer Perspek-
t1ve gestaltete sıch dıe Sıtuation keineswegs aussıchtslos. SC  1eE0116 wähn-

S1e sıch mıt (jott 1m unde. mıt selner würde S1e CS SCHallen So W1e
dıe alttestamentliche Judıth eiınst dem Holofernes den Kopf abschlug und
mıt dieser gÖöttlıc inspirlerten Tat ıhr olk AUSs höchster Not befreıte. glaub-

auch Feıcken verfahren ZUuU können. In iıhrem zweıten Verhör VO

2 Junı 534 gesteht S1e Anwendung der Folter. in Franz VO W al-
deck eiınen zweıten Holofernes esehen en Z vtihgegaen als
Judıth. den Bıschop tho unster LO  z teken Holofernus tomaken &] Der
nschlag mıblang 16 Franz VON Waldeck, sondern Feıcken mußte
ıhr en lassen. Angeblıch W al Verrat 1m DIeE Herman Ramert. eın dl SC-
sehener ünsteraner Bürger, der AUS der eflohen WAdl, soll e Mord-
absıchten der Judıth en Feiıcken wurde verhört, 26
oltert und schlıeßlic enthauptet.
Wer W dI diıese Frau? In Feickens Bıographie <1bt 6S manch unklen
ec DIie Quellen verraten 1U wen1g über dıie erkun der als schön be-
schrıiebenen Friesin und ıhr en 1mM täuferischen üunster * och wen1ger
1st über dıe eıt iıhrer Gefangenschaftt erfahren. Jjenen Zeitraum VO Ca

ZWEeI1 ochen, In dem sıch Feıckens Schicksal vollendete Wır w1issen
nıcht, Was miıt iıhr eschah., achdem SI1E ünster verlassen hatte und In e1IN-
eshand geraten WLr Auf Schlofß Wolbeck. das dem Bıschof während der
Belagerung Münsters 534735 als Hauptquartıier dıente und gjeichzeitle
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Amtssıtz des Drosten DIietrich VOer WAäIl, fanden dıe Verhöre
Hıer auch GefängnI1s, Arsenale und Magazıne untergebracht.‘ Was

Feıcken dachte und fühlte. welche Begegnungen und Gespräche 1-
fanden, ist nıcht WHDELTETEN
An diesem un dıe Quellen versiegt SInd, I]la Andreaes TZäh-
lung und der Droste‘“ e1n, dıe 9572 erschlen.* S1e 1st SEWL keın hlıtera-
risches (Glanzstück und dıe Autorın selbst gehört nıcht Jjenem Kreıis Aus-
erwählter, dıe In einschlägıge Lexıika der Weltlhteratur Eıngang fanden K1-
nıge Jahrgänge VO „Kürschners Deutscher Lıteratur-Kalender‘“ enthalten
jedoch Informationen über dıe 902 geborene Autorın und ıhr Werk, das
ben Erzählungen auch Komane und Oovellen umfaßt.> Mıt und der
Droste“ versucht IIla Andreae elne Begebenheıt AUS der Münsteraner Pa
tergeschichte lıterarısch beseelen. über deren hıstorıschen Verlauf wen1g
ekannt 1st Der Leser begleıitet Feıiıcken auf ihrem Weg, der SIG 1INns
feindliche ager und SC  1e  ıch In den 1'6d In weılten Teılen er-
sche1det sıch I1la Andreaes Erzählung kaum VON anderen lıterarıschen Ver-
suchen über das Münsteraner Täuferreich.® Irıylale Elemente mıischen sıch
mıt Passagen, die eıne plausıble Vorstellung VO möglıchen (Geschehen VCI-

mıtteln. So könnte 6S SCWESCH seIN. Ins Auge natürlıch zunächst VOT ql-
lem das Spektakuläre. Uunster scheıint ohne d1abolische (jestalten und Aus-
schweıfungen er Art lıterarısch kaum gestaltbar seIN. DIies gılt auch für
[I1Ila Andreaes Erzählung. So wırd der Leser gleich ZU Auftakt mıt einem
gelbhäutigen (mom konfrontiert, der 1MmM könıglichen Palast Jan Van Leydens
für Stimmung und dessen Hände auf der rge alle Laster der IUn-
terwelt In us1 bannen verstanden .“ Und auch dıie als zierlich und rOTL-

haarıg konzıplerte scheımint kaum noch IT ihrer Sinne Z se1N, als S1e
dem Ön1g erstmals egegnet und hn für ıhre anNne gewImnt, W dS keines-
WCSS der historischen Überlieferung entspricht. Im Gegenteil, anders als iıhr
lıterarısches Pendant hatte dıe wıirklıiıche Feiıcken Schwierigkeıten, Ver-
üundete Iınden
55  Önıg Jan 1e inne, als Gelärm der achen AaUus dem Stiegenhaus herauf
In den Saal rang Man hörte elıne SCHNT11Ee Weı1ı1berstimme rufen; S1e schrıe,
WIE In der Ekstase e Mädchen schrıen, WECNNn S Schlafwandlerinnen ogleich
auf Dac  Iırsten standen und (jott schauen wähnten. DIie Kön1ginnen hO-
ben hre Leıber Aaus der etzten Verne1i1gung, qals Önıg Jan sıch Aaus ıhrem
Kre1ise löste DIe rge DIelte welıter. Unter katzenhaftem ekKTei1sc STUTZ-

eiıne Fremde hereı1n. dıe nıemals hıer (jast SCWCSCHH, dıe Schönsten
AaUus S10N den HeNneGN aVı uhlten S1e warf sıch dem Ön1g en
und e? indes ıhr brandrotes Haar WI1Ee elne Woge nıederfiel, dıe Spıtzen
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se1iner Schuhe, richtete sıch auf und lıckte ıhn entrückten uges Da S1e
ıhm heblicher schıen als alle Kön1iginnen, ZUS GE S1e sıch II und Irag-

miıt sanfter Stimme nach iıhrem egehren. Das Mädchen, feiın und zıierlich
VO Gestalt. reichte ıhm 1L1UT bIs den londen Bafrt! der se1n Kınn ın kurz-

(G(elock umwuchs. Wıe V OIl temder Y In dıe Unantastbarkeıt iıhres
Jungfrauentums zurückgerissen, löste S1e sıch Adus selinen Armen und schleu-
derte, aufgerichtet, den rasenden Hymnus iıhres Flehens ZU Hımmel
‚DIe WIsSsen MICHE da du der Herr bıst,
der 1mM amp zerschmettert,;
Herr ıst deın Name !
erDrıc urc deine Stärke iıhre aC
zerbrich den I7 uUurc eInes e1bes Hand,
deın Heılıgtum schänden ist ıhr Plan,
laß MUTC Irugreden me1lnes Mundes S1e verderben 8l
S1e TAC ah mıt einem SchreIl und wankte., der Önıg ng S1€e auf. DIie fünf-
zehn Könıginnen standen staunend. Gekrümmt sq3 der Gnom Buschoduck
VOT se1ner 1882 und VETITZO£ den gierigen und In ohn über das Weıb {Ün:
mutvoll WIES der Önıg selne Buhlerinnen AdUus dem Saal S1e verne1igten sıch
gehorsam und schrıtten, VON eilfertigen agen eTolgt, In iıhre Gemächer
zurück. Nur die Jüngste Könıigın 7e WIEe In Erstarrung stehen, iıhre ugen
olänzten, der und ffnete sıch iragend, doch als SI6 den Grimm In den SAl
SsCcCHh des Kön1gs gewahrte, GT  alıte S1e. und chlich davon. Wıe VO höllischer
and hinweggefegt, verschwand auch der UOrgelspieler. Öönıg Jan WaTr mıt
dem Mädchen alleın, das WIeE leblos In se1inen Armen Hin
Erträglicher gestalten sıch andere Passagen, WIEe etwa Hılles CgEL-

mıt dem Drosten Dietrich VO EIIE der über iıhr welteres Schick-
1 entsche1idet. tischt ıhm elne Lügengeschichte auf, erzählt, daß S1e
dem Fürstbischo helfen WO  e’ ünster ZU erobern und für ıhn e1gens S11
Leinenhemd miıt feıner Spıtze mıtgebracht habe Hıer wırd dıe Geschichte
VO vergılfteten emd wlieder lebendig, dıe Hılle Feıcken se1it jeher anhän-
1g i1st 4C WIe dıe bıblısche Judıth einst mıt dem Schwert, sondern mit e1-
He imprägnilerten Kleidungsstück habe hre täuferische Nachfolgerıin dıe
Kat vo  rıngen wollen Hıstorisch 1st dies nıcht elegbar, WEn auch der
Chronist Kerssenbroch schon VON Feıckens todbringendem Präsent ın
Gestalt eINESs vergiıfteten Hemdes berichten we1ß. Sıe selbst erwähnt x In
keinem ihrer beıden Verhöre Völlig abwegıg 1st diese Version jedoch nıcht.
da 6S tatsächlıch möglıch Ist, Menschen mıiıt vergıfteten Textilien 1INs Jenseıts

befördern In Illa Andeaes Erzählung zeıgt sıch allerdings selbst der Dro-
StTEe mıßtrauisch. Das OM1INÖSe Kleidungsstück eTällt ıhm nıcht
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‚„ Warum S1e denn, WI1Ie e1in heidnısches (Jötzenweıb mıt e1ıt!lem Tun enan-
SCH, 7A00 Fürstbischo gehen WO  e’ denn all das, W as S1@e da Le1ıb
könne S1e€ auch hıer VOT ıhm, der den Kriıegsschatz se1ines Herrn verwalte, ab-
egen Und das Spıtzenhemd, das eher einem üstlıng als einem Priester
Christ1 SO S1e besser 1mM Feuer verbrennen. Als der Droste das Sap-
t D achten seıne Männer grollen auf, und der alteste Burgmann ne1gte sıch
VOT über den 1S6C und iragte lauernd, woher denn hre angen gla und
rund se1en, da 1E doch VO abscheuliıchen Hungerqualen preche Ihm sche1-
91  n € habe keın ehrbares, dıe Not der bekümmertes WeIlb VOTL sıch.
sondern eine der üppıgen Könı1gshuren. .60

Und WwWI1Ie geht  S welıter‘? 1nNe überraschende en! trıtt nıcht eın (jetreu der
historıschen Vorlage wırd Feicken auch In I1la Andreaes Erzählung SC
tangengehalten, gefoltert und SC  1eb11C enthauptet, achdem Herman Ra-
mMert ihre ordabsıchten offenbart hat Dennoch CS dem Drosten
zunächst schwer, e schöne Fremde iıhrem Schıicksal überlassen. Von iHh-
ICI Ausstrahlung verzaubert, begınnt ß über se1n en un se1lne Ehe nach-
zudenken, aber auch über den Fürstbischo Franz VON Waldeck und dıe J AU=-
fer Iiese Reflex1ionen DIietrich VON Merftfeldts ehören den stärksten Pas-

Illa Andreae elıngt 68 nIeT, sıch gängıger Vorurteıle entledigen
und die üunsteraner Täufer V Ol iıhrem oft beschworenen einz1gartıgen Fa-
natısmus befrelen. Was sıch ıIn ünster abspielte, 1st / Wal keineswegs
wünschens- oder bewundernswerrt, aber eben nıcht el als andere iırdısche
Machenschaften Und auch dıe Täufer selbst einschhıeßlıic ıhres KÖön1gs
scheinen sıch kaum VOI anderen Menschen untersche1iden:
ADeT Droste lehnte e Stirn dıe Mauer und a  IrIie auf das Orftf ına das
sıch mıt seinen geduckten Häusern dıe Kırche WI1Ie eiıne ET unkler
Schafe den aufrecht stehenden Hırten drängte, und GI: sah dıe ruhelose
ewegung 1m 16© das WI1Ie STIAUCI as arüber lag und ıhm Hırten und
ST ın elıne mythische Ferne entrückte. ugle1c aber wähnte ©: eın
Wiıssender, der seıne Erkenntnisse VOoO nge der Fınsternis empfangen
jedes GeheimnIiıs dort durchdringen, und ß sah NUTr noch Eüse un
Unzucht, Verräterel, Neıd. GeI1Zz, den Unrat unausrottbarer Laster. Was
terschlied dieses Volk, das 1n der Selbstzufriedenhe1 seiıner Sünden sıch dem
Schlaf der Sattheıt uberlıe VON dem Volk des DU S1ıon? ırkte dıe (mna-
de Gottes nıcht mächtiger In jenen, dıe sıch 1m Nma| iıhrer Sünden dem Fei-
nıgenden Bad der Wiıedergeburt ıngaben, als In dıesen dort dıe W1IE
G1 selber sıch auf das 1mM /ustand der Unmündıigkeıt empfangene Siegel der
rlösung verlheben un AdUus rägheıt des Herzens nıcht das Wagnıs des LICU-

aubens auf sıch nahmen. eInes aubens, der nach dem Wort ‚Das Hım-
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melreıch leiıdet (Jewalt‘ den Hımmel auf die Eirde nıederzwıngen wollte‘?
Was unterschıed den Öönıg VON S10n VOIN seiInem Herrn, dem Fürstbıischof,
VOIl en Herren, Kalsern und Königen, Kurfürsten und HerzZögen, Ja, VON

dem Herrn der Christenheiıit selber. der den anniluc e Täufer SC
schleudert hatte”? W ar der Önıg VON S10N iıhnen en nıcht als Ärgernis SC
SCHICKT: als Dorn 1mM Fleisch, qals Irompetenstoß, der Ste Adus dem Schlaf
wecken ollte? ochte dıe Faust des Könı1gs VON S10N auch scchwer autf der

lıegen, mochte C auch mıt Blut und Gewalt die Huu Tre VO der
Gleichheit er Gotteskiınder ıIn dıie Seelen hämmern., ündıgte sıch In
S10N nıcht das Morgenrot ew1gen Friedens d} da alle eINs se1n würden In
der 16 und en es geme1ınsam se1n W1e In den reinen Urzeıiten des
Christentums? Brauste nıcht der Sturm des Gelstes über dıie während
VOT ıhren Mauern nıchts WarTr als dıe ScChlaitie Ode e1Ines aubens, der

kraftlos W, den Gürtel S10NSs SPrenNSenN ”
Das (jJanze endet mıt der nNapp gehaltenen Hınrıchtungsszene. ılle stirbt:
In elner stiıllen, fast heıteren Gelassenheit ne1igte S1e ıhr aup das
chwert des Scharfrıichters. das S1e chnell VoO en AD T1od brachte.‘“"
Mıt ihrer Erzählung hat Illa Andreae VOI em dazu beigetragen, dıe T1IN-
NCTUNg eiıne Täuferın lebendig halten, dıe WI1Ie alle anderen Frauen des
Münsteraner Täuferreichs nıcht 11UT hıstorısch. sondern auch lıterarısch lan-
SC 1mM Schatten iıhrer (‚laubensbrüde stand

Münsterische Urkundensammlung, hrsg. VON Joseph Nıesert. Erster Urkun-
den Z Geschichte der münsterıschen Wiıedertaufer. Coesfeld 826
lerzu Marıon Kobelt-Groch, Aufsässige Töchter (jottes. Frauen 1mM Bauernkrieg
und In den Täuferbewegungen, Frankfurt/New ork 1993, bes dıes.,
Hılle Feıcken of NEEC: 1n Profiles of Anabaptıst W omen. S1ixteenth Century Re-
{[ormıng Pıoneers, hrsg. VO  — Arnold Snyder und I ında Huebert Hecht, Wa-
terl100, (Intarıo 1996, 288—304
DIie Wiıedertäufer In Münster Stadtmuseum Münster Katalog der Eröffnungs-
ausstellung VO (O)ktober 1982 bıs Februar 1983, Münster 1984, 134
1la Andreae, Hılle und der Droste, ıIn d1es.:; Das versunkene Reich Vıer 1ST0O-
rische Erzählungen, Heıdelberg 1952 T Z
Illa Andreae ist das Pseudonym für Aloysıa Elısabeth Andreae. Der Iıtel des
Irühesten erwähnten Werkes lautet ADer sterbende Kurfürst. Hıstorische Erzäh-
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lungen” (Kürschners Deutscher Literatur-Kalender 952 ahrg., Berlın 1932

Hıerzu Hugo ermsen, DIe Wiıiedertäufer Münster INn der deutschen Dıichtung,
Stuttgart 19153
Illa Andreae, Hılle un der Droste (wıe Anm
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